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kalten, nach einem Gute zu streben, welches diesseits

des Landes unserer Erfakrungen nie erreicht wird.

Aber Religion erweitert den Blick, und das Herz,

und entflammet die Hoffnung, sich in der endlosen

Dauer dem Unendlichen ins Unendliche zu nähern.

Jede hier gesüete und gepflegte Blume blühet erst in
der Unsterblichkeit ganz auf. Im Glauben und in

der Hoffnung ist das höchste vollendete Gut nicht blos

erreichbar, sondern schon erreicht. Glaube und Hoffnung

befestigen uns im Guten; ihre edelste Tochter

heißt Charakterstärke.

Herbstlich».

Vater : Auf zehntausend Weisen

Machst Du Dich uns offenbar!

Stellst uns, daß wir froh Dich preisen,

Täglich neue Freuden dar l

Bis zum höchsten aller Sterne,

Bis zur tiefsten Lrdengruft —

Alles Jede Näh' und Ferne

lpreißl Dich, -- Erde, Sonne, Lufti

Jedes gelbe, rothe, grüne,

Frische oder welke Blatt
Flüstert uns mit holder Miene r

Eotl macht alles froh und satt ;

Jeder Apfel in dem Staub«

Jede Birne noch am Ast -
Jede Sonnen - braune Traube

Sagt uns, daß Du lieb uns hast?



Wenn sich deine Schätz' erqiessen,
Wer dankt, wie er danken soll?
Lausend Kelter überfließen
Barer, Deines Seegens voll

Lausend Bäume schwer behängen
Rubinen Deine Freundlichkeit
Berge, Tbäler, Wälder prangenIn der stillsten Lieblichkeit.

Unter deiner Güte Flügel
Bluken Triften, glühen Höh'n!
Traubcnrciche Berg' und Hügel
Obstbehaiigne Bäume schön:

Allen Wesen strömt das Leben,
Strömen aus Dir Kräfte zu l
Alles ist von Dir gegeben:
Aller Kräfte Kraft bist Du i

Du erquickest alle Sinnen!
Du erfreuest jedes Herz :
Trost hast Du, wenn Thränen rinnen,
Balsam Du für jeden Schmerz

Zahllos, wieder Sonne Strahle»,
Fließen Freuden von Dir aus
Keine Sprachen, keine Zahlen
Sprechen Deine Gnaden aus.

Auflosung der letzten Scharade. Das Hühneraug,
Neues Räthsel.

Ich hange leider für und für
Als weißes Dinge an der Thür '
Man wischt an mir die Hände
DaS Rätsel hat ein Ende.
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